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½ 77. Mittwoch, den 26. Juni 1844. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
zeitung hierdurch ergebeuſt erſucht, bis zum Iften Juli 1844 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
o. 1053, die Fortſetzung der Prannmeration anzuzeigen. Der Yeknumerations-reis ür das laufende 
Quartal vom iſten Juli bis zum 30ſten September d. J. beträgt incl. Stempel 24 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. rn belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden, Mit 
dem Iften Juli wird die Pränumerations⸗Liſie geſchloſſen, und es iſt alodann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der —.— geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Normittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 
- Die Zeitungs Expedition. 
i 24. Juni. effor Dr. Underſſen ift zum dvokaten bei den 
Se. Majeſtät der König haben Allergvädi Gerichten in Greifswald und zam Notar in dem 
geruht, dem Regiments⸗Arzt Dr. Seidler vom Departement des Ober⸗Appellationsgerichts da⸗ 
Zaſten Infanterie-Negiment den Rothen Adler⸗ felbſt beſtellt. 5 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie dem München, vom 18. Juni. m 
Kurbef dene en den N. alther zu Bocken⸗ (A. A. 3.) Briefen aus Ingolſtadt zufolge, 
deim, Provinz Hanau, den Rothen Adler⸗Orden kam es in den letzten Tagen daſelbſt zu Auftrit⸗ 
vierter Klaſſe zu verleihen; und den bisherigen ten, die große Aehnlichkeit mit jenen hatten, welche 
Miniſter⸗Reſidenten, Geheimen Le ations Rath vor fieben Wochen in München vorfielen, Brauer, 
N i } Handels-Amts Fleiſcher und Bäcker wurden auch dort ſchwer 
mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe zu er⸗ Fame Es finden ſich bekanntlich in Ingol⸗ 
nennen. 5 adt 4 bis 5000 Individuen, die an den Feſtungs⸗ 
Berlin, vom W. Juni. a 


; ? werfen arbeiten, pe Leute aus allen 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Gegenden Deutſch 


h ands zuſammengewürfelt. Rä- 
eruht, den Ober⸗Lanvesgerichts⸗Rath Ko ch aus heres iſt bis jetzt über die Sache nicht bekannt, 
Naumburg zum Geheimen Juſtiz⸗ und vortra⸗ doch ſoll die Ruhe wieder vollkommen hergeſtellt 
den Rath im Juſtiz⸗Miniſterium; den Kammer⸗ 155 Einen Hauptanlaß gad der Streit eines 
Gräfnenten ichen zu Elberſeld zum Ratte bei Arbeiters mit einem Polizeidiener, 1 jenen ver⸗ 
dem Rheiniſchen Appellations Gerichtshofe in haften ſollte, und als er ſich zur Wehre ſegzte, 
Köln; und den Landgerichts Rath Cloſtermann den Säbel 9 gen ihn gebrauchte, wobei der Ar⸗ 
zu Elberfeld zum Kammer- räfidenten daſelbſt ie beiter den 12 fand, Die Erbitterung darüber 
ernennen; der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſ. unler den beikern führte zu den Exzeſfen. 
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(D. A. 3.) Ju dem zum Theil mit Italienern 
bevölkerten Franziskanerkloſter in Würzburg iſt 
ein förmlicher Aufruhr entſtanden, weil die Deut- 
ſchen nur Bier, die Italiener nur Wein trinken 
wollten, und es darüber zu Thätlichkeiten kam, 
die ſchwere Verwundungen zur Folge hatten. Der 
Diöceſen⸗Oberhirt Stahl vermochte mit den Auf⸗ 
rührern nicht fertig zu werden und entbot den 
Biſchof von Eichſtädt nach Würzburg, dem, als 
einem Italiener, wohl die Italiener, aber nicht 
die Deutſchen folgen wollten. Jetzt fol die Sache 


zur gerichtlichen Klage gediehen ſein. : 
(A. 3.) Briefe aus Athen vom sten Juni 
erzählen von der Feier des Geburtsfeſtes des 


Königs am 1. Juni, von Aten Wahlkämpfen, 
der Deſertion von 10 Türkiſchen Matroſen nach 
Athen, der Vorladung des Generals Th. Grivas 
und der Oberſten Petimezas und Pharmakidas 
nach der Hauptſtadt — ohne daß ein Ereigniß 
von Bedeutung vorgefallen wäre. 


5 Hamburg, vom 22. Juni. 
Der gänzliche Verluſt des Dampfſchiffs »Man- 


cheſter⸗ iſt jetzt als beſtimmt angenommen; die 


Direktion der Hanſeatiſchen Dampſſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft hat ſchon in den Wöchentlichen Nach⸗ 
richten vom 21. Juni eine Aufforderung zur Uns 
terſtützung von 12 Wittwen und 30 Kindern er⸗ 
laſſen, welche durch dieſes Unglück ihrer Ernährer 
beraubt ſind. Die Beſatzung des Schiffs beſtand 
aus 22 Mann. Das Dampfſchiff „Hamburg“ hat 
die Nachricht gebracht, daß der „Mancheſter“ vor 
der Eider bei der Sand⸗Inſel Rieſen geblieben 
iſt, woſelbſt das Wrack noch liegt. 
- Brüſſel, vom 17. Juni. 
Im „Memorial de la Sambres lieſt man: Ein 
ſchreckliches Unglück hat am 12. Juni in der auf 
dem Gebiet der Gemeinde Marchienne-au-Pont 
elegenen Kohlengrube Chauve⸗a⸗Roe Statt ge- 
bab, Eine Erploflon des kohlenſauren Waſſer⸗ 
off⸗Gaſes erfolgte in dem Augenblick, als alle 
Arbeteer in der Grube waren. Sieben Arbeiter 
wurden getödtet, und 18 bis 20 ſind mehr oder 
minder flarf verbrannt. Es ſcheint, daß dieſes 
Unglück dem ſchlechten Luftzuſtande dieſer Grube 
zuzuſchreiben iſt. Die Gruben-Verwaltung hatte 
das Verbot des Zuganges zu derſelben nachge⸗ 
ucht, und der eſchluß, welcher die Forderung 
ewilligte, war, wie man ſagt, ſeit 2 oder 3 Ta⸗ 
gen in dem Bureau des Bezirks-Commiſſariats 
zu Lodelinſart angenommen. — Eine zweite Ex⸗ 
ploſton fand in der Grube Saint⸗Joſeph der Ge⸗ 
ſellſchaft sur Mont sur-Marchienne am 13. Juni 
Statt. Sieben Arbeiter wurden die Opfer dieſes 
beklagenswerthen Unglücks. Zwei derſelben wur⸗ 
den getödtet, die andern ſcheinen leicht verwundet. 
Am 9. d. ſchlug der Blitz in den Kirchthurm 
und die Kirche von Ingelmünſter ein, welche, we⸗ 
gen der Feier des Frohuleichnamsfeſtes mit Men ⸗ 


ſchen angefüllt war. Wenigſtens 93 Männer (2) 
wurden von dem Blitz getroffen; die Frauen ka⸗ 
men mit dem Schreck davon. Die wunderbare 
Wirkung, welche dieſes electriſche Fluidum her⸗ 
vorbrachte, läßt ſich nicht beſchreiben. Männer 
ſaben ſich ohne Sohlen an ihren Schuhen und 
Stiefeln, ohne ſonſt getroffen worden zu fein; 
Einem ward das Ohr weggeriſſen; Alle erhiel⸗ 
ten leichte Quetſchungen; Mehreren wurden die 
Haare und etwa 20 die Kleider verbrannt. 
i „Paris, vom 16, Juni. 
Die Regierung ſoll Meldungen aus Algier er- 


halten Haben, durch welche die Abreiſe des Prin⸗ 


12 um einige Tage habe verzögert werden müf- 
en. Die Zahl der Marokkaniſchen Truppen au 
der Grenze Algeriens mehre ſich von Tag zu 
Tag, ſo daß nun der Miniſterrath ſeit zwei Ta⸗ 
gen über die Frage berathe, ob nicht die projek⸗ 
tirte Kreuzfahrt an den Marolkkaniſchen Küſten 
in eine Blokade oder eine noch wirkſamere De⸗ 
monſtration umgewandelt werden folle. Geſtern 
Abend batte eine Conferenz des Prinzen mit 
507, de Je Kesten Marineminiſter Mackan 
att, die äußerfi leb aſt geweſen ſein ſoll. 

Die Debats bringen heute die Nachricht, der 
Kaiſer von China habe ar. den Admiral Par- 
ker, der aus Hongkong zu Caleutta ein etroffen, 
der Oſtindiſchen Compagnie einen jährlichen Tri⸗ 
but von 11 Millionen Pfd. Sterl. anbieten laſſen 
auf die Bedingung, daß dieſe Behörde die Opium⸗ 
kultur im ganzen Bereich der Anglo-Indiſchen 
* aufgeben ſolle. 

Ein Blatt macht die Bemerkung, daß, als es 
ſich darum gehandelt, über 450 Millionen zum 

ariſer Feſtungsbau abzuſtimmen, die Kammer 
ich leicht dazu hergab. Für die Eiſenbahnen 
handele es ſich nur um 300 Millionen, die in 
einer Zeit von 10 Jahren zu zahlen ſind, und die 
Kammer zeige ſich ſchwierig. 

Von den 16 Forts, die Paris umgeben ſollen, 
find 13 vollendet. f 

Die Barceloneſer Blätter verſichern, daß, trotz 
der Anweſenheit der Königin, die Wirkungen des 
Belagerungszuſtandes in der Hauptſtadt von Ca⸗ 
talonien noch immer fortdauern, indem die bür⸗ 
gerlichen Behörden nach wie vor, zum Vortheile 
der militatriſchen Gewalt, eines Theiles ihrer ge⸗ 
ſetzmäßigen Befugniß beraubt find, Auch in an⸗ 
dern Provinzen des Landes dauert ein unregel⸗ 
mäßiger, um nicht zu ſagen anarchiſcher Zustand 
dieſer Art fort. In Granada iſt das milikai⸗ 
SE Willkürregiment fo weit gediehen, daß die 
Juſtiz⸗Behörden ſich veranlaßt geſehen haben, eine 
förmliche und ſtarke Proteſtation gegen daſſelbe 
einzulegen. Die Madrider Blätter veröffentlichen 
eine von den Staatsanwalten von Granada aus⸗ 
gegangene Vorſtellung an den dortigen obern Ge⸗ 
ri take, in welcher — — ſich mit der 
größten Eutrüſtung über die Eingriffe in die per⸗ 


fonlichen Freiheitsrechte ausſprechen, deren ſich 
die Militairgewalt ſchuldig gemacht hat. Mehr 
als dreißig Perſonen, heißt es in jener Vorſtellung, 
befinden ſich zum Theil ſeit dem Monat Januar 
im Gefängniß, ohne daß ihre Verhaftung von 
einer competenten Behörde vererdnet oder gutge⸗ 
beißen wäre, ohne daß man einen regelmäßigen 
Prozeß gegen ſie eingeleitet, a ohne daß man ſie 
in — Fällen auch nur ein einziges Mal 
verhört hätte. Der Gerichtshof von Granada 
at fein vollſtändiges Einverſtändniß mit dem In⸗ 
alte dieſer Eingabe der Staatsanwalte durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß an den Tag gelegt. 
Paris, vom 18. Juni. 

Der Prinz von Joinville iſt geſtern Vormittag 
nach Toulon abgegangen; fein Ordonnanzofſtzier, 
der Schiffslieutenant Touchard, hat ihn begleitet. 

Es iſt das Gerücht verbreitet, der Prinz Louis 
Napoleon habe an die Regierung das Geſuch 
gerichtet, man ſolle ihm geſtatten, als Freiwil⸗ 
kiger gegen Marokko zu dienen. a 

Der Kriegs⸗Miniſter hat eine Depeſche vom 
General Marey aus Algier vom 10. Juni erhal» 
ten, wonach wider Erwarten der Kaiſer von Ma⸗ 
rokto auf feinen Feindſeligkeiten gegen Frankreich 
zu beharren ſchiene. „Man ſagt hier“, heißt es 
in dieſer Depeſche, „daß Marokko den Abdel⸗Ka⸗ 
der zu unterftügen fortfährt, und da dieſer den 
heiligen Krieg proklamiren werde. an glaubt, 
er werde ſeine Richtung nach dem Tell von Oran 


nehmen. 
Die Debats enthalten folgenden Artikel über 
die Motive zu der feindſeligen Stellung Marok⸗ 
ko's gegen Frankreich: „Die Grenze Marokko's 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit der Heerd für die In⸗ 
triguen der —.— Frankreichs und für den Fana⸗ 
tismus der Muſelmänner geworden. Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der hat die Gemüther dork ſo bearbeitet und die 
veligiöfen Leidenſchaften fo aufgeregt, daß er feir 
nen Einfluß nicht nur über die Bevölkerungen, 
ſondern auch über das Oberhaupt des Reiches 
ſelbſt zu begründen gewußt. Der Sultan von 
Marokko iſt jetzt ein — Werkzeug in den 
Jänden des Emirs, der ihm eine Furcht einge⸗ 
100 bat, die durch neuere Ereigniſſe in ihm noch 
eſtärkt wurde. Spanien mußte für die Ermor⸗ 
dung eines feiner Konſuln Genugthuung fordern, 
und die Franzöſiſche Regierung wurde als Anſtif⸗ 
terin der gerechten Forderungen Spaniens bezeich⸗ 
net. Schweden und Dänemark wollten ſich von 
dem Tribut befreien, den ſie dem Sultan von 
Marokko zablten, und die Manifeſtation dieſer 
beiden chriſtlichen Machte, von der dienſtgefälligen 
Vermittelung Frantreichs und Englands unter⸗ 
ſtützt, gab dem Fanatismus der Muſelmänner 
einen neuen Anſtoß. So fand der Beherrf 
Marokko's, der bis jetzt als Oberhaupt und Re⸗ 
präſentant der wahren Gläubigen galt, aus Be⸗ 


ſorgniß, daß der Emir ihn verdrängen möchte, 
ſich genöthigt, ſeinerſeits jener Reaction der reli⸗ 
giöſen Leidenſchaften nachzugeben und ſich zur 
Unternehmung eines heiligen Krieges bereit zu 
zeigen.“ | 

Briefe aus Oran vom Sten melden, daß in der 
Nacht vom öten auf den (ten das Dampfſchiff 
„le Vautour“ von dort nach Tanger abgefegelt 
iſt, mit dringenden Depeſchen für den Franzöſi⸗ 
ſchen Konſul daſelbſt und einer Art von Ultima⸗ 
tum an den Sultan Muley Abderrhamann, von 
welchem Genugthuung für die von ſeinen Trup⸗ 
pen begangenen Feindſeligkeiten verlangt wird. 
Bis zur Rückkehr dieſes Schiffes wird man ſich 
83 beſchränken, jeden weiteren 1 von 
Seiten der Marokkaner kräftig zurückweiſen, ohne 
jedoch die Offenſive zu ergreifen. Indeß hatte 
der Marſchall Bugeaud unmittelbar nach feiner 
Ankunft zu Oran, die nach einer ſehr ſtürmiſchen 
Ueberfahrt erſt am öten erfolgte, ſogleich alle noͤ⸗ 
thigen Vorſichts-Maßregeln für alle möglichen 
Fälle getroffen. Eine Reſerve⸗Brigade, beſtehend 
aus dem 48ſten Linien- und dem Zten leichten In⸗ 
fanterie-Regiment mit den dazu gehörigen Ges 
ſchützen, wurde organiſirt und iſt am 7ten unter 
Anführung des Oberſten Peliffter nach der Grenze 
von Marokko aufgebrochen. Am Sten ging auch 
der Marſchall ſelbſt von Oran ab, um ſich an die 
Spitze ſeiner Truppen zu ſtellen, mit denen er zu 
Miſerghin zuſammentreffen ſollte, wo ſie das 
erſte Nachtlager hatten. ; 

Madrid, vom 12. Juni. 

Man vernimmt, 7 die beiden Königinnen und 
die Infantin am nächſten 20ſten Juli in unſerer 
Hauptſtadt wieder zurück ſein werden. 


Aus Tanger wird vom 28. v. M. gemeldet: Bis 
heute hatte der Kaiſer von Marokko noch keine 
Antwort auf das von dem Spaniſchen Vice-Con⸗ 
ſul in Tanger überreichte Ultimatum ertheilt. 
Der Engliſche Conſul nimmt an allen Negoeia⸗ 
tionen einen lebhaften Antheil; wie es heißt, 
ſchreiben ihm die Inſtruktionen feiner Regierun 
vor, durch alle nur 2 yo Mittel einen Bru 
zwiſchen Spanien und Marokko zu verhüten, da 
England dabei intereſſirt ſei, daß das Marokka⸗ 
niſche Reich ſeine ganze Kraft und die Integrität 
feines Gebietes bewahren könne. Zu dieſem 
5 — ſei der Engliſche Conſul beauftragt, dem 

aiſer Mäßigung anzurathen und ihn dahin > 
bewegen, daß er Spanien eine Genugthuung fi r 
die Plackereien und Beleidigungen gebe, über 
welche 915 dieſes Land beſchwere. 1774 

Die . hat die Nachricht erhalten, da 
General O'Donnell, welcher auf der Havanna 
befehligt, trotz allen Gegenvorſtellungen des Bri⸗ 
tiſchen Conſuals ſechs Engländer, welche von dem 
Kriegsgerichte als des Complottes gegen das Le⸗ 


ben und die Sicherheit der Weißen ſchuldig zum 
Tode verurtheilt worden waren, hat erſchießen 
laſſen. Die von jenen Engländern verführten 
Negerſklaven wurden, etwa 200 an der Zahl, am 
28flen April erſchoſſen. Einige Tage darauf ſoll⸗ 
ten wieder etwa 400 dasſelbe Loos erleiden. 
London, vom 18. Juni. . 
In der Sitzung des Oberhauſes wurde die Bill 
wegen der Maaßregeln zu kräftigerer Unterdrük⸗ 
kung des Sklavenhandels zum zweiten Male ver⸗ 
Iefen. Graf v. Minto machte bei der Gelegen⸗ 
heit darauf aufmerkſam, daß die Sflaven⸗ Einfuhr 
in Cuba, von dem jetzigen General⸗Capitain der 
Inſel, O'Donnell, begünſtigt, immer mehr zu⸗ 
nehme. Graf Aberdeen erwiderte, daß er das 
zu feinem Bedauern beſtätigen müſſe, und daß 
man überhaupt in Cuba auf keine Verminderung 
der Sklaven⸗Einfuhr rechnen könne, wenn nicht 
der jeweilige General-Capitain ſich ſelbſt dafür 
iutereſſire. So ſei es dem früheren menſchen⸗ 
freundlichen Gouverneur von Cuba, General Bal« 
dez, nur durch Ueberſchreitung ſeiner Inſtruktio⸗ 
nen gelungen, die Zahl der alljährlich eingeführ⸗ 
ten Sklaven von 40,000 auf 30,000 zu ermäßi⸗ 
en; unter O'Donnell dagegen ſeien in dieſem 
Jahre in einem Monat mehr Sklaven importirt 
worden, als unter Valdez in einem ganzen Jahr. 
Wie eruftlih die Regierung jetzt der Repeal⸗ 
bewegung entgegenzutreken geſonnen iſt, zeigt un⸗ 
ter Anderm ein Befehl, daß die Schildwachen Kei⸗ 
nen, der Repealknöpfe trägt, durch den Schloßhof 
in Dublin gehen laſſen dürfen. 8 
Polniſche Grenze, vom 9. Juni, 

A. A. Z.) Aus Warſchau ſchreibt man uns, 
daß die erſt vor acht Tagen erfolgte Rückkunft 
des Fürſten Statthalters durch die wegen des Zu⸗ 
ſtandes der den Grenzprovinzen nöthig ge- 
wordenen militairiſchen Maßregeln gegen die Tuͤr⸗ 
kei ſo lange verzögert worden ſei. Uns liegen 
Briefe von der untern Donau vor, die gerade 
acht Tage alt find und die eine detaillirte Schil⸗ 
derung von der Auflöſung aller Verhältniſſe ent- 
halten. Die Pforte iſt ſchlechterdings unfähig, 
durch einen entſcheidenden Schlag den Gräueln 
der Albaneſen Einhalt zu thun, und die ganze 
Gegend von Uskup bis zur Serbiſchen Grenze 
ſoll einen ſchaudererregenden Anblick der Berwir 
ſtung darbieten. : 

i Petersburg, vom 8. Juni. 
f 3.) Der Kaiſer hat in Betreff der 
bekannten uer für Ruſſen, die ins Ausland 
reifen, einige Veränderungen eintreten laſſen. 
Kranke Reiſende nebſt Familie und Dienerſchaft 
ben nur den einfachen Anſatz, 25 Rubel Silber 
r den Kopf, zu bezahlen. Minderjährige find 
cuerfrel; duch il ſtreng zu beobachten, daß Kin⸗ 
der männlichen Geſchlechts vom 10ten bis zum 
18ten Jahre nicht ins Ausland entfernt n. 


7 


Der frühere Ukas ſtellte bekanntlich dieſe Fri 
auf das fünfundzwanzigſte Lebensjahr. Ks: e 
und Diener verwundeter Offiziere, die zur Hei⸗ 
lung ihrer Wunden ins Ausland reiſen, ſind 
ſteuerfrei; aber für ihre Kinder männlichen Ge⸗ 
ſchlechts gilt obige Vorſchrift. Civilbeamte, die 
zur Heilung ihrer Krankheit ins Ausland gehen, 
mit Unterflügung der Regierung, Beibehaltung 
des Gehaltes und anderer Dienſt⸗Emolumente, 
zahlen mit Kahn Familien und Diener nur 
25 Silber⸗Rubel für den Kopf. Gutsbefiger, 
Edelleute und andere Stände, dem Kaufmanns⸗ 
ſtande nicht angehörend, in keinen Gilden und 
Gewerkszünften eingetragen, in Handels- oder 
Gewerbsbeziehung reiſend, zahlen jeder die volle 
Steuer von 100 Silber⸗Rubeln. Kaufleute, wie 
alle zum Handelsſtande gehörenden Perſonen, ſind 
von der Paßſteuer völlig frei ꝛc. ꝛc. 
Konſtantinopel, vom 5. Juni. 

Der Sultan iſt auf ſeiner Rundreiſe, nachdem 
er ſich einen Tag in Nikomedien und einen Tag 
in Bruſſa 2 atte, am Zten d. M. in 
den Dardanellen eingelaufen. — Da die empör⸗ 
ten rebelliſchen Einwohner in Albanien ſich allent⸗ 
fo bn der rechtmäßigen Obrigkeit unterwarfen, 
o können die dortigen Unruhen als völlig unter⸗ 
drückt betrachtet werden. Geſtern wurden bei der 
Pforte 94 gefangene Häuptlinge vorgeführt. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 17. Juni. (Schl. 3.) Die Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 19. April d. J., ee die 
Veröffentlichung fortlaufender periodiſcher Berichte 
über die ſtädtiſche Verwaltung, kann man als 

rüfſteine betrachten, wie weit der Sinn für 

effentlichkeit in den einzelnen Stadtgemeinden 
ſich entwickelt hat; denn zunächſt tragen doch im ⸗ 
mer die Bürger einer Stadt die Schuld, wenn 
ihre Stadtverordneten nicht in der Richtung han⸗ 
deln, die ſte für die allein erſprießliche halten; 
weil es ja in ihrer Hand liegt, durch die jährlich 
wiederkehrenden Ergänzungswahlen ſolche Mit⸗ 

lieder in das Stadtverordneten-Collegium zu 
ringen, die vollkommen den Abſichten der Majo⸗ 
rität in der Stadtgemeinde entſprechen. Wünſcht 
alſo eine Stadtgemeinde die Oeffentlichkeit in der 
en ihrer Angelegenheiten, — und es 
I ſich kein vernäufti er Grund aufbringen, 
warum ſie dies nicht wünſchen ſollte, — die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verfammlung aber ſetzt ſich der Aus⸗ 
führung eines ſolchen Wunſches auch in der durch 
die angeführte Kabinets⸗Ordre verſtatteten Bes 
ſchränkung entgegen, fo trifft die Fommune allein, 
wenn ein ſolcher Zuſtand fortdauert, der Vorwurf 
der PR keit an ihren eigenen Angeler 

a u. Mauche Stadtgemeinde — ſich nun 
chon gegen einen ſolchen Vorwurf ſicher RN ſtellen 
gewußt, indem ihre Behörden auf die Benugung 


. — —-—-— 


jener verſtatteten Oeffentlichkeit eingegangen find; 
andere werden hoffentlich bald dieſem Beiſp ele fol⸗ 
gen. Mie es in dieſer Beziehung mit dem Entſchluß 
der hieſigen Stadtbehörde ſtehen mag, iſt bis jetzt 
noch ein Geheimuiß. Sieht man auf frühere 
Vorgänge dieſer Art zurück, ſo kann man aller⸗ 
dings keine große Hoffnung hegen, daß unſere 
Stadtverordneten ſobald zu dem Eutfäaffe ges 
langen werden, von der erwähnten Kabinets⸗ 
Ordre Gebrauch zu machen. Denn es if wohl 
noch in friſcher Erinnerung, wie lange Zeit die⸗ 
ſelben darüber zubrachten, um damals, als die 
bedeutendſten Städte der Monarchie die Oeffent⸗ 
lichkeit in der Verwaltung ihrer Angelegenheiten 
verlangten, zu dem Beſchluß über eine bedingte 
und beſchränkte Oeffentlichkeit zu gelangen, und 
wie ſchnell ſie dieſen Beſchluß aufgaben, als in 
den Landtags⸗Abſchieden erklärt war, daß „die 
Veränderung, welche aus der Oeffentlichkeit der 
Stadtverordneten Verſammlung hervorgehen 
würde, nicht genehmigt werden könne.“ Vielleicht 
iebt es keine Stadt in der Monarchie, der ge⸗ 
rade eine Benutzung der nunmehr verſtatteten be⸗ 
ſchränkten Oeffentlichkeit fo noth thäte, als gerade 
Berlin, weil gerade hier der Bürger, durch ſo 
1 Intereſſen von der Theilnahme an 
den ſtadtiſchen Verhältniſſen abgezogen, einen ver⸗ 

rkten Antrieb bedarf, um nicht in Gleichgültig 
eit und Selbſtſucht zu verfallen, und fortwährend 
darauf hingewieſen werden muß, daß er als Theil 
eines größeren Ganzen in dem Wohlergehen des⸗ 
ſelben ſein eigenes Heil zu ſuchen habe. Die 
Nothwendigkeit der Oeffentlichkeit wächſt aber mit 
der Größe der Stadt und der Verſchiedenartig⸗ 
keit der fie beherrſchenden Verhältniſſe. In klei⸗ 
neren Gemeinden wird dieſer Mangel 2 1 
lebhaft gefühlt und führt auch nicht ſolche Nach⸗ 
theile mit ſich, — — auch dort ſchon die Oef⸗ 


— 2 ur gefunden Eutwickelung der Ver⸗ 
ältniſſe wefenullch beiträgt. 


Königsberg, 21. Juni. Die Feſtungs »Ar⸗ 
beiten, bei denen jept circa 2000 Arbeiter befchäf- 
tigt find, ſchreiten immer mehr vor, und haben 
jetzt eine Ausdehnung von dem Königsthore bis 
zum Roßgärter Thore erhalten. Der Wall iſt 
an mehreren Baſtionen durchſtochen. Die Maurer 
ſind mit der zweiten Seite der Steinmauer zur 
Kaſerne auf Herzogsacker beſchäftigt, auch iſt be⸗ 
reits ein — eil der aus Steinen und Zie⸗ 
geln gemauerten Abzugsdrumme fertig. Die höls 
— Barake zu Schlafſtätten wird von den Ar⸗ 

itern jetzt häufiger als früher benutzt. 


Königsberg, 22. Juni. Man ſchreibt aus 
Heydekrug: Am läten d. M. kam Bündel⸗Jude 
Aron Fiſchel in ein Gärtnerhäuschen bei Ackme⸗ 
niſchken, Kirchſpiels Schakuhnen, worin nur die 


7 jährige Losfrau Haack mit ihrer circa 3Hjähri- 
en Tochter Wilhelmine ſich befanden. Um ihren 
ſtand zu verbeſſern, hatten ſich dieſe Weibs⸗ 
dilder ſchon früher darüber beſprochen, den Juden 
u ermorden, und als er am gedachten Tage dort⸗ 
hin kam, verlangte die Tochter Kattun zu kaufen, 
indem der Jude dieſen abmaß, ſchlug die Mutter 
ihm von hinten mit einer Axt über den Kopf vaß 
er taumelnd wurde, da aber die Art in dem Au⸗ 
genblicke vom Stiel flog, ſo ſetzten die Mutter 
mit einer Mangelrolle und die Tochter mit einen 
wall ert dieſe Schläge fort, und als der Jude Ge⸗ 
walt ſchrie, hielt die Tochter ihm den Mund zu, wo⸗ 
bei er ihr in die Finger biß. Nun fiel der Jude 
auf die Knie, bat flehentlich und ſchwor, ſie nicht 
zu verrgthen, warf auch alles bei ſich habende 
Geld, 9 Ellen Kattun und 3 Tücher hin, worauf 
5 ihn gehen ließen. Das Geſchrei hatte Men⸗ 
chen herbeigelockt, die Räuber wurden arretirt, 
dem Landgericht Kaukehmen überliefert und haben 
ihre That ee Zwölf Thaler und einige 
Silbergroſchen hat die Behörde in einer Aſch⸗ 
tonne der Thäterinnen gefunden. Der Jude lietzt 
lebensgefährlich verwundet. 
(A. Pr. 3.) Die Redaction eines in Poſen 
ee Jus — der Mäßigkeits⸗Herold 
— hatte dem Redakteur der Barmer Zeitung, 
derrn von Wenkſtern, einen ka für die Mä⸗ 
igkeitsſache mit der Bitte um Aufnahme in die 
armer Zeitung überſandt. In No. 5 der oben⸗ 
gear zeiten finden wir die nachfolgende 
utwort des erwähnten Nebacteurs: „Wir be⸗ 
dauern, Ihren Wunſch in Bezug auf das dieſen 
Morgen uns zugekommene Cirkular nicht erfüllen 
zu können, Dasſelbe kollidirt mit den Tenden⸗ 
zen unſeres Blattes und kann deshalb als Kor⸗ 
reſpondenz nicht aufgenommen werden; als In⸗ 
ſerat muß es an die Expedition der Zeitung ge⸗ 
u und dann natürlich honorirt werden. Durch 
tihtabfendung an die Expedition will ich De 
dieſe Koſten ſparen, denn ich weiß, daß die Sache 
in unſerem Leſekreiſe keinem günſtige Auge be⸗ 
grand und höchſtens beachſelzuckt werden wird. 
ie Tendenz der Barmer Zeitung, jo wie der 
meiſten Rheiniſchen Blätter, iſt gegen die Mä⸗ 
ßigleits⸗Vereine gerichtet. Spirituoſa der⸗ 
derblich auf die Moralität des Volkes hinwirken, 
das bezweifeln ſie nicht — daß aber zugleich . 
Aſſociationen ganz andere Endzwecke haben, wie 
die zum Schild genommenen, das iſt uns Allen 
durch die zu offenkundigen Bemühungen Seitens 
der Regierung und des Klerus zur Gewißheit ge⸗ 
worden. Die eigentliche Tendenz ver ſogenann⸗ 
ten Mäßigteits⸗Vereine iſt: „„Ablen des 
Volksauges von den wichtigen & en der Zeit 
und % Wiedererlangung eines Einfluſſes über die 
Gemüther, der in den letzten Jahren zum Theil 


verloren gegangen. Dazu wird kein liberales 
Blatt die Hand bieten. Barmen, den 1. Januar 
1844. Die Redaktion der Barmer Zeitung. 
Otto von Wenkſtern.⸗ 

Die Spen. Ztg. ſchreibt aus St. Petersburg 
vom 11. Juni. Wegen eines „bedeutenden Un⸗ 
wohlſeins“ der Frau Großfürſtin Alexandra, 
He zeß Friedrich von Heſſen, iſt die Reiſe Ihrer 

as. der Kaiſerin auf unbeſtimmte Zeit hinaus⸗ 
geſchoben. Es ſei noch bemerkt, daß nach direk⸗ 
ten Berichten die hohe Frau, die ſich in geſegneten 
Umſtänden befand, an der galloppirenden Schwind⸗ 
ſucht leidet. Das Gerücht, daß die Großfürſtin 
Olga ſich mit dem Herzog von Cambridge ver⸗ 
mäß len ſolle, iſt in Norddeutſchlaund ſehr ver⸗ 
breitet, findet aber wenig Glauben. Die heut 
angekommenen Engliſchen Blätter geben wirklich 
kurioſe Berichte über das Detail des hohen Be⸗ 
ſuchs, über die Doſen, Geſchenke u. ſ. w. Das 
Kurioſe liegt in dem ſubtilen, mikrokosmiſchen 
Detail. Die Trinkgelder an die Dienerſchaft des 
Schloſſes ſind mährchenhaft zuſammengeſchrumpft. 

rſt waren es 20,000 Dukaten, dann 200, 

ukaten, nunmehr ſind es 5000 Pfd., welche das 
berühmte Journal des Debats pünktlich in Franken 
überſetzt. Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, 
daß ſplendide Ruſſiſche Trinkgelder zuſammen⸗ 
ſchrumpfen; hier iſt ſo etwas auch ſchon vorge⸗ 
kommen, — aber ohne alle Hexerei. Die Ber⸗ 
liner wurderten ſich darüber ſehr. N 

Marocco und ſeine Beherrſcher. Man 
hat von Neapel geſagt, es ſei ein Stück vom 
Er das auf die Erde gefallen, aber von 

eufeln bewohnt wäre; man kann das mit grö⸗ 
Berem Rechte vom Moghrih ul Alfa behaupten. 
Es wird von zwei Meeren beſpült und hat am 
Mittelmeere eine Küſten⸗Ausdehnung von 130 
Stunden und von mehr als zweihundert am At⸗ 
lantiſchen Ocean. In ihm erhebt ng das mäch⸗ 
tige Atlasgebirge über die ewige Schneegrenze 
und ſchützt den nördlichen Theil gegen die bren⸗ 
nend heißen Winde der Afrikaniſchen Wüſte. Von 
den Höhen und aus den 9 ſtrömen unzähl⸗ 
bare Bäche herab und kühlen und befruchten ein 
Land, deſſen Klima eines der ſchönſten und ge⸗ 
ſündeſten der Erdoberfläche iſt, und in welchem 
anſteckende Krankheiten faſt unbekannt ſind. Die 
Jabs, find iſt unglaublich; drei Erndten im 

ahre ſind Regel, obwohl von eigenthümlichem 
Ackerbaue noch kaum die Rede ſein kaun. Die 
Berge enthalten edle Metalle, Kupfer, Blei, Zinn 
und Eiſen, aber Niemand beutet ſie aus, denn 
der Bergbau erfordert Mühe und Arbeit, welche 
der Maxoccaner ſcheuet. 1 
gen decken die Höhen, die arhhänge und Thäler 
des Atlas, und das Maghrib ul Akſa könnte, 
wenn es in den Händen von nur halbwegs be⸗ 
triebſamen Leuten wäre, unerſchöpflich wie es iſt, 
ganz Europa mit Getreide verſehen. Auch Mais, 


Unermeßliche Waldun⸗ 


Reis, Bohnen und Erbſen wachſen in unglaub⸗ 
licher Fülle; ebenfo der Oelbaum und Beinftod, Ta⸗ 
back, Hanf, Baumwolle, viele Gummi tragende 
Bäume, Saffran, Seſam, Zuckerrohr, Coriander 
und alle Arten von Südfrüchten. Aber ſelbſt der 
übrigens ſehr ausgedehnten Viehzucht hat man 
nicht einmal Aufſchwung gegeben; die ſchönſten 
Weideplätze ſind unſicher durch eine große Menge 
von Loͤwen, Panthern, Unzen, Hyänen und Luch⸗ 
ſen, die den Gazellen, Büffeln, Affen und ande⸗ 
rem Wilde nachſtellen, da nur ſelten Jagd auf ſie 
emacht wird. Noch heute iſt der „gätuliſche Leu⸗ 
Veherrſcher der Wälder und Ebenen. Seit 1822 
beherrſcht dieſes Land Mulei Abder⸗Rhamann, 
„Statthalter Gottes auf Erden, Beherrſcher der 
Rechtgläubigen, Herr und Meiſter, “ ganz unum⸗ 
chränkt. Kein Divan, kein Mufti oder Ulema 
egt ihm Zwang auf, er hat nicht einmal Minis 
ſter und iſt Haupt der Kirche und des Staates, 
weil dieſer Sultan ⸗Sheriff in gerader, immer 
männlicher Linie von der einzigen Tochter des 
Propheten abſtammt. Er macht Geſetze und än⸗ 
dert fie, zerſtört fie, ſtellt fie wieder her und wech⸗ 
ſelt damit, wie es feiner Laune gefällt. In i 
mißbraucht die höchſte Gewalt Alles. Der Mar 
roccaner Unterthan hat nichts, was ſein wäre; 
ihm gehbren weder ſeine Meinung, noch ſein Da⸗ 
fein. Sein Herr nimmt ihm nach Belieben Ei» 
genthum und Leben, die ja nur als ein vom Sul⸗ 
tan anvertrautes Gut betrachtet werden. Mur 
Eins muß der Deſpot ſchonen: die Vorurtheile 
des Volkes; verletzt er dieſe, ſo wäre flugs ſeine 
Hause zu Ende. Aber daran nimmt kein 
aure ein Aergerniß, daß Mulei Sheriff, der 
erſte Sultan des jetzt herrſchenden Stammes, wel⸗ 
cher mit ſeinen 8000 Frauen 825 Söhne und 342 
Töchter Mag im Lauf ſeines Lebens mehr als 
20,000 Menſchen mit eigener Hand tödtete. Der 
Kaiſer achtet nicht Treue und nicht gegebenes 
Wort; beide erſcheinen ihm als unſchickliche Be⸗ 
ſchränkung der höchſten Macht. „Hältſt Du mich 
für einen Ungläubigen“, ſagte einſt ein Sultan 
zu einem Chriſten, „daß 100 mich zum Sklaven 
meines Wortes machen ſollte? Bin ich nicht 
Herr, es zu ändern, wenn es mich gut dünkt und 
mir anſteht?“ — Der jetzige Beherrſcher der 
Rechtgläubigen, der von Gott in Hut genommene 
Auſrechthalter des Glaubens, Herr und Gebieter, 
iſt weniger blutdürſtig als ſeine Vorfahren, und 
it, nach dem Maßſtabe, den das Mauriſche alte 
99 — anlegt, für einen gerechten und mil⸗ 
den Herrſcher; er iſt aber doch ein wilder Mor⸗ 
Naser Tyrann, der, wie auf ſeine eigenen 
nterthanen, fo auch auf fremde Länder mit tie⸗ 
fer Verachtung herabſieht. Er i 
Zu Madrid lebt ein Greis von 136 Jahren, 
Herr Collar, der früher Geſandtſchaſts⸗Seeretair 
war und noch. fo rüſtig iſt, daß er einem Manne 
von 70 Jahren gleicht. Er ſteht täglich ſehr Früh 


auf und macht vor dem Frühſtück einen tüchtigen 
Spaziergang. Er hat noch faſt alle ſeine Zähne, 
ſeine Haltung iſt gerade und er bedient ſich der 
Brille bloß beim Leſen und Schreiben. 

Eine Frau zu Richmond war neulich in Folge 
ihres unmäßigen Trinkens dem Tode ſo nahe, daß 
ihre Angehörigen ein Leichentuch für ſie anferti⸗ 

u ließen. Sie erholte ſich aber, und ihre erſte 
war — der Verkauf des Leichen⸗ 
tuchs, um für das Geld Branntwein zu holen. 


Theater. 


Wir erfüllen eine angenehme Pflicht, indem wir ei⸗ 
nige Worte über Herrn Doͤring's Gaftfpiel, fagen. 
Franz Moor eröffnete deffen a Cyelus, und 
wenn Döring als meiſterbafter Darſteller diefer wi⸗ 
drig ⸗finſtern, nicht einmal wahren, und durch und durch 
unreifen Geburt einer hochbegabten, aber nicht Durchs 

ebildeten Jugend, durch ganz Norddeutſchland geprie⸗ 
en und gefeiert wird, fo ſteht doch uns kein Urtheil zu 
über dieſe feine Leiſtung, denn — wir wohnten der 
Darſtellung al bei. 5 8 62 £ 
In ganz anderen, ganz heterogenen Sphaͤren bes 
ſich Döring am 2iften d. M. Wir faben ihn 
als Lorenz Kindlein, und als Banquier Müller 
in: das Liebes⸗Protokoll, und gern dekennen wir 
es: dieſe Darſtellungen genügen uns, um ihn als Kuͤnſt⸗ 
ler ſehr hoch zu ſtellen. Als Lorenz Kindlein war 
Dor ing weder Iffland noch Ludwig Devrient; 
ob er einen oder den anderen dieſer Meiſter als armen 
Poeten geſehen? — wir wiſſen es nicht — aber — wir 
“möchten es bezweifeln, fo ganz ihm ſchien das zu ges 
.bören, was er uns gab. 

Wie tief und wie glücklich muß die kindlich reine, 
unbedingt F Hr und doch fo poetiſche Objectivitäaͤt 
des Lorenz Kindlein Doͤring's Subjectivität durch⸗ 
drungen baben, um uns dieſelbe in ſo ergreifender 
Wahrheit, in ſo erſchütternder Treue, in ſeinem eigenen 
Ich vorzuführen. Doͤring mag in boͤberem poeti⸗ 
ſchem Gebiete glänzendere Kunſt⸗Triumpbe feiern: ei⸗ 
nen lobnendern ſchwerlich; denn fo manches ernfle 
Maͤnner⸗Auge erglaͤnzte in Tränen inniger ſuͤßer Ruͤh⸗ 
rung, und wahrlich, ſie en bei weitem mehr Dis 
ring's Kunſt, als Kotzedue's ſog. Poeſie Sie gal⸗ 
ten der Wabrbeit, die aus jedem Worte, aus jedem 
Blicke, aus jeder, auch der kleinſten ſeiner Bewegungen 
zu ung redete. . a 

Sollen wir Etwas als techniſch vollendet hervorhe⸗ 
ben, fo wären es, neben den ergreifenden Bebungen 
des ſonoren fo biegſamen Sprach Organes, die kleinen, 
wir möchten ſagen unwillkürlichen und doch jo überaus 
wahren Arm, und Hand Bewegungen. Sie weiſen 
ſich eben fo frei von jeder Abſicht, als durchgehend an» 
mutbig, und wie leicht ſündigt bier ſelbſt der gebildetere 
Kuͤnſtler, wenn er nur einen Augenblick aufhört. — 
ganz Herr ſeines Stoffes zu ſein. 5 

Der Banqnier Mülter — ein aufgeblafener, Jude 
geweſener, oft kriechender, öfter —2 thuender Par- 
ven: eine Lächerlichkeit im Leben und auf der Bühne. 
— Erkenneſt du in dieſer Skizze wohl einen Zug des 
treuen Kindlein? Wahrlich nein! — und doch gab 
derſelbe Künſtler, der uns als Kindlein unwill⸗ 
kuͤrlich Thraͤnen entlockte, den grotesken Banquier nicht 


minder wahr, wir moͤchten ſagen mit bewundernswer⸗ 
tber Treue, ſo daß gar mancher ſich geſagt haben mag: 
„Aber dieſen Herrn Müller ſaheſt du ja ſchon! — 
und wo doch?“ Daß der Jude, wiewohl er „ab ge⸗ 
tauft iſt, in der ganzen Figur durchſcheinen, oft ent⸗ 
ſchieden vorherrſchen müffe, war von Döring meiſter⸗ 
baft aufgefaßt, und nicht minder meiſterhaft führte er 
es auf das ergoͤtzlichſte aus. Die halblaute Prozent⸗ 
Berechnung, als er abgerufen wird, die Ausſprache des 
Wortes Baron, das Richten der Tochter, Kleidung, 
Haltung: Alles eben fo wahr, als wahrbaft komiſch; 
Alles leicht, aber auch Alles eben ſo fertig, als die 
ganze Figur des „abgetäuften“ Banauiers. 

— —— —— —— 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz Inder Woche vom löten bis incl. den 22ſten 
Juni: 675: Perſonen. 7 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


7 * 
Juni. E 6 Uhr. 


—— 

Barometer in 723. 334,93,“ 335.057 ; 
Pariſer Linien 824. 1 36,04 | 335,50 | 334,60 

auf 0“ reduzirt. | : 

Thermometer 23.0 4 133° 1 + 18,10 [+ 11.8 

nach Réaumur 524.1 11.2% 4 19,6° | + 15,5° 
Der bieſige evangeliſche Guſtav⸗Adolph⸗ 


Verein wird am 18ten Auguſt d. J., Nachmittags 
3 Ubr, ſeine zweite Verſammlung in der Marienkirche 
bierſelbſt balten, und dabei uͤber eine unmittelbare Uns 
terſtuͤtzung nothleidender Glaubensbruder berathen. 
Moͤge auch ferner ein zahlreicher Beitritt, zu dem wir 
biermit einladen, das Werk foͤrdern. Die Vereins⸗ 
fagungen find bei uns einzufeben: . 

Damm, den 20ſten Juni 1844. 

Der verwaltende Vorſtand. 
Ladewig, Kraͤtſchell, Berckenhagen. 
Prediger. Land» u. Stadtrichter. Prediger. 


Entbindangen. 


Die heute Morgen 1] Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben, deehre ich mich allen meinen auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit, ſtatt beſonderer Mek⸗ 
dung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Swinemünde, den 23ſten Juni 1844. 

Aug. Rusckow. 


Die geſtern Nachmittag erfolgte zu frühe, jedoch 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geb. Gerſchow, 
von einem gefunden Knaben, beehre ich mich hierdurch 
anzuzeigen. Stettin, den 23ſten Juni 1844. 

Preuß, Kreis⸗Seeretair.“ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Letzte Woche! 2 
Die Ausſtellung der Stadt Wien in_plaftifcher Dur⸗ 
ſtellung iſt täglich. dis Dienſtag den 2ten Juli unwider⸗ 
ruflich zum Ltztenmal zu ſehen. Entree 21 hr. 


2 


Daguerreotyp⸗ (Lichtbilder) - 
Portraits, 

einzeln und in Gruppen, werden noch kurze Zeit zu 

dem billigen Preiſe von 1 Thlr. an von 9-7 Uht 
täglich im Schuͤtzenhauſe verfertigt. 


Die Deutsche Lebensversicherungs- Gesellschaft 
zu Lübeck, deren segensreiches Wirken bereits ei- 
nen Zeitraum von 15 Jahren ausfüllt, hat sich be- 
wogen gefunden, für die Vertheilung des je sieben- 
jährigen Gewinnes, welcher bisher laut $$. 4 u. 27 
der revidisten Statuten zur Hälfte ihren garantie 

flichtigen Actionairs, zur Hälfte aber den auf Le- 
enszeit Versicherten zu Gute kam, die abändernde 
Bestimmung zu treſſen: 

dass Letztere, die Inhaber ven Actien, für die 

auf ihnen ruhende Garantie vom siebenjährigen 

Gewinne des Instituts künftig, und zwar ange- 

rechnet vom Isten Januar 1843, nur ein Viertheil 

beziehen, die übrigen drei Viertheile dagegen 
den auf Lebenszeit Versicherten nach Verhält- 
niss der versicherten Summen und Dauer der 
Versicherung zufallen sollen. 
Indem sie diesen im Interesse der Versicherten ge- 
fassten Beschluss zur Kunde des Publikums bringt, 
macht sie zugleich aufmerksam darauf, dass ein 
destallsiger Nachtrag zu den Staluten, so wie diese 
selbst, im Hauptbürean und bei allen auswärtigen 
Agenten, in Stettin bei den Herren E. Wendt & 
Comp, abgefordert werden kann. 
Lübeck, den 6ten Juni 1844. 
Die Direction der Deutschen Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft. 

“Indem wir vorstehende, an uns ergangene Be- 
Kanntmachung der Direction der Deutschen Le- 
hens- Versicherungs- Gesellschaft hiermit veröffent- 
lichen, empfehlen wir diese Anstalt, bei der die 
Versicherten gar keine Gefahr ‚übernehmen und 
dennoch drei Viertheile des ganzen Gewinnes des 
Instituts erhalten, die nicht nur Versicherungen 
aller Art auf das Leben gesunder Personen, selbst 
Militairs auf Kriegsfuss und zur See Reisende nicht 
ausgenommen, zu den billigsten Prämien über- 
nimmt, sondern auch Verträge über Aussteuer, 
Nene aufgeschobene Leibrenten und Wittwen- 

ensionen absehliesst, aufs: angrelegentliehste, und 
sind gerne bereit, die Statuten der Gesellschaft, 
Formulare zu den erforderlichen Gesundheits-Atte- 
sten, so wie die letzto Jahres-Rechnuntz unentgeld- 
lieh zu verabreichen und dabei jede etwa gewüuschte 
Auskunft zu ertheilen, 

Stettin, im Juni 1844. 

E. Wendt & Co., grosse Oderstrasse No. I. 


x; 3 Thaler Belehnung. 

Auf dem Wege von der Reiffchlägerftraße bie vor 
das Berliner Thor ſind vergangenen Sonntag Abend 
ein ſeidenes buntes Taſchentuch, eine mit Perlen ge⸗ 
ſtickte Brieftaſche, welche außer verſchiedenen Adreßkar⸗ 
ten und einer Rechnung, 5 Thlr. K.⸗Anw. enthielt, eine 
grün ſeidene 5 1. ; ee * ei 
ren gegangen. r ehrliche Finder wird gebeten, fels 
e Belohnung Reiffchläger und Schul ⸗ 
zenſtraßen⸗Ecke, 1 Treppe hoch, im Comtoir abzugeben. 


Berliner Stadt-bligstl ones 
badsiger do, in Theilen . . 
Wostpreuss, Pfandbriefe 0 
Grosshersogl. Posensehe Pfandbriefe 
do. do. de. er 
Ostprensnische 40 5 
Powmersehe 8 40. 
Nur- aud Neumärkbache 40. 
Behlesische 4 
Gold al mare 
„ Priedrichsd’or „20... 0 KRAFT 


Haarwuchs-Erzeugungs-Balsam 

von Doctor Baron de Dupuytren in Paris. 
Mallard, Chimiste de P’Academie royale 

2 ä Paris, 
alleiniger Beſitzer dieſes Gebeimniffes, geprüft und 
beſtaͤtigt von den Doctoren erſten Ranges, anerkannt 
als das heilſamſte Cosmetique, bereitet von den edel 
ſten und ſchatzbarſten Kräutern zum Wachsthum der 
Kopfbaare, verhindert fofort das Ausfallen, giebt den 
zu früh grau gewordenen Haaren ſeine natürliche Farbe 
zuruͤck und übertrifft an Feinheit des Parfüms alle bis 
jetzt bekannten Pomaden und Oele. Mit Gebrauchs ⸗ 
Anweiſung a Pot 1 Tolr., 2 Thlr., 3 Thlr. 

G. Lohse de Paris, 
autoriſirter General⸗Depoſitaire für Deutſchland 
E und Rußland. 

Berlin, im Juni 1844. 

Für ganz Pommern babe ich nur allein das einzige 
Depot in Stettin bei dem Coilleur A. Heſſe, Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 611, wo es zu benannten Preiſen echt 
zu haben iſt. 


— — — — — — — — 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 24 Juni 184“. 


Btaats-Schuld-Beheine 8 
Preuss. Engl. Oblivationen 0. 
Prämten-Seheine der Sechandt. 
Kur- und Nenmärk, Sekuldverschreib. . . 


Audere Goldmünzen 4 5 TVU... 
Des 


— 


Actien. 


Berlin-Potsdamer Kineubahn ........ 
do. do. Prior.-Obhlig. 
NMagdeburg-Leipsiger Klaeub abs 
do. do. Prior -Oblig, ... 
Berlin-Anhalt. Kisenbabks 
do. do. Prior. -Oblig. * 
Büseld.-Elberf. Eisceb abs 
de. do. Prior.-Oblig. -...... 
Bnsinisebe Eisenbahn RER 
a 
Bertia-Frankfurter Eisenbahn . . .. . . - — 


do. de. Lut. B. „. einge - 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A. a. . | — 

Mingdeb.-Hiniberstädter Klsenkähn . . - » + 441 
‚Bseol.-Behwoldn.-Freibarger Risenbaba. . 4120 
Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Ro. 77 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Bom 26. Juni 1844. . 


— 
Gfficielle Bekanntmachungen. 


e kanntmachung. 

Die Stadt hat die Grundſtücke No. 1148, 1119 und 
1120 gekauft, um die Verbreiterung der Paſſage in 
dieſer Gegend der Frauenſtraße moͤglich zu machen. Es 
iſt nun im Intereſſe der Verwaltung fuͤr angemeſſen 
erachtet, von den, auf dieſe Weiſe erworbenen Grunds 
fihefen eine Bauſtelle von 1667 [OFuß, neben dem 
Haufe des Zimmermeiſter Schumann, wieder zu vers 
kaufen. g 

x dem Zweck wird ein Termin auf den 20ſten 
An guſt d. J., Vormittags 11 Uhr, im großen Saale 
des Rathbauſes anberaumt und bemerkt, daß die Be⸗ 
dingungen 8 Tage vor dem Termin in unſerer Regi⸗ 
firatur einzuſehen ſind. Stettin, den 25 ſten Mai 1844. 

Sberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Der Muhlenbeſitzer Olwig in Polchow beabſichtiget, 
den in ſeiner dortigen Waſſermuhle beſtehenden Mabls 

ang eingeben zu laffen und an deſſen Stelle eine 

awindmäble von einem Mablgange unweit des 
Dorfes neu zu erbauen. Ein Jeder, der bierducch eine 
Seräprdung ſeiner Rechte fuͤrchtet, wird aufgefordert, 
ſeinen Widerſpruch binnen acht Wochen praͤkluſiviſcher 
Friſt hier anzubringen 

Stettin, den Löten Juni 1844. 

Der Landrath von Puttkammer. 


Zur Publication des von dem am geſtrigen Tage 
verſtorbenen Herrn von Randow auf Grammom und 
Neuboff deponirten Teſtaments und des eingereichten 
Nachtrages haben wir einen Termin auf 

den 11ten Juli, Vormittags 11 Ubr, 
anberaumt, und laden demnach die etwanigen Inter⸗ 
eſſenten, am gedachten Tage vor uns zu erſcheinen und 
die Publication zu gewärtigen. 

Gnoyen, den Llſten Juni 1844. 

Vereintes Ritterſchaftliches Gericht uͤber Grammow. 


Sand ⸗ Lieferung. 
Wir bedürfen 330 Schachtruthen Sand, davon 180 
Schachttuthen nach dem Ratheholkhof und 150 Schacht⸗ 
rutben nach der Sllberwieſe kommen; 5 
Die Lieferung dieſes Sandes wollen wir gam oder 
geteilt dem Mindeftfordernden überlaffen und die For⸗ 
derungen in dem Termin am Sten Juli c., Vormittags 
19 Uhr, im Ratbsſaal entgegen nehmen. 


Stettin, den 19ten Juni 1844. 
— Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau if 
fo eben erſchienen, und in der Untertichneten zu haben: 


Das Preußiſche Staatsrech 
do 1 
Heinrich Simon. 
eee e Se Yon 
8978 eden gewidmeten, Werkes des in 


WERTET — — . men 


den Fächern der Jurisprudenz und der Preufi 
Staatederfaffung und Staatsverwaltung ——— 
Herrn Verfaſſers mögen einige Worte aus der Vorrede 
über den Zwick deſſelden genügen. Der Herr Verfaſſer 
eioffnet fie mit der Hegelſchen Bemerkung: 
„Die Geſetze ſo bob aufhaͤngen, wie Dionyſius 
„der Tyrann that, daß fie kein Bürger leſen koennte 
„ eder fie in dem weitläuftigen Apparat von ges 
„lehrten Büchern, Sammlungen von Deciſtonen, abs 
„weichenden Urtheilen und Meinungen, Gewohnheiten 
„u vergraben, jo daß die Kenneniß des geltenden 
„Rechts nut denen zugänglich iſt, tie ſich gelehrt darauf 
„legen, iſt ein und daſſelbe Unrecht.“ DL 
Daber war das Augenmeck dieſes Werkes nicht allein 
anf die „Männer vom Fach“ gerichtet, vielmehr iſt bie 
EM in dem gemählıen hiſtoriſchen Motto ausge⸗ 
„Ez iſt dem Manne eine Schande, feine Rechte 
G 8 7 Zac] 
Es follte fonah die Geſetzes⸗Gtundlage unferer oͤffent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe, die Rechteguellen A ae 
bildeten im Volke zugaͤnglicher gemacht, ſomit aber beis 
getragen werden, daß das Volk wiederum Beſig ergreife 
von ſeinem öffentlichen Rechte, daß das Volk dem 
Stagte, der Slaat dem Volke innerhalb der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grenzen immer mehr zurückgegeben werde. Hier⸗ 
bei wurde insbeſondere auch an die ſtandiſchen Depuffrten 
gedacht. Das Werk enthaͤlt zur Erreichung dieſes 
weckes dem Wefentlihen nach eine ſyllemalſche Dar⸗ 
ellung der über das öffentliche Recht des Preußiſchen 
Staates beſtehenden Geſetze und deren Ausbildung durch 
Minifteriole Verfügungen und die Doctrin; ſetzt die, 
groͤßtentdeils neuen, Werhältniffe in Verbindung mit den 
früheren, und prüft den Werth der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung nach allgemeinen Geſichtepunkten. 3 
So erhält denn der Staatsbürger, der ſich über die 
ihn betreffenden öffentlichen Rechtsverhältniſſe unterrichten 
will, aus dieſem Werke yoltändige Auskunft, wobei ihn 
zweifache Regiſter und ausführliche Inpaltsüberfichten 
F. II. ar 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Leon Saunier.) j 


Br 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


n 
Non 
Eylerts 


Charakteriſtik Friedrich Wilhelm III. 
Ausgabe fürs Volk, in 5 Lieferungen, a 5 ſgr., 
iſt die Affe Lieferung erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Stettin in Unterzeichneter, zu haben. ; 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Gerichtliche Vorladungen. 1 
Es haben die verordneten Quratoren der Verlaffen⸗ 
ſchaftsmaſſe des Hauptmanns Hans Georg v Uſedom 


* 


auf Teßzitz, — N e die wergleichsmiäßige Befriedi⸗ 
gung ſaͤmmtlicher Ereditoren durch Ueberweiſung der 
Separatiſten auf den Käufer der Güter und baare Bes 
zahlung der übrigen Schulden im Hauptſachlichen von 
denſelben dargelegt worden, doch bei der langen Dauer 
der Verwaltung und bei dem großen Umfange und der 
allmaͤligen Abwickelung des von Uſedomſchen Debitwe⸗ 
ſens, — darauf angetragen, den gaͤnzlichen Abſchluß die⸗ 


Ki Angelegenheit durch öffentliche Ladungen ſicher zu 


len. 

Wenn nun ſolchem, der Lage der Sache völlig ange⸗ 
meſſenen Geſuche auch geruber worden: 

Solchemnach werden ſaͤmmtliche von Uſedom⸗Tetzitzer 
Ereditoren hierdurch geladen, in termino 

den 16ten Juli d. J., Morgens 10 Uhr, 

vor dem Königl. Hofgericht zu erſcheinen, um ſich uͤber 
ihre vergleichmaͤßig geſchehene völlige Beftiedigung zu 
erklaͤren und die Anſpruͤche, die fie etwa noch zu haben 
vermeinen möchten, ſodann genau und ſpeziell anzugeben 
en sub praejudieio, daß ihre vergleichemaͤßig geſchehene 
völlige Befriedigung ohne Weiteres werde angenommen, 
und fie mit allen etwaigen ferneren Anſprüchen werden 
präcindirt werden. Zugleich haben dann auch diejenigen 
Glaͤubiger, welche über die empfangenen Zahlungen nicht 
ſelbſt guittirt haben, ſondern dabei von nicht legirimirten 
Bevollmächtigten vertreten werden find, ſich über die 
Legltlmation der Lettern bei dem Rechtsnachtheil noch 
beſonders zu erklaͤren, daß dieſe als anerkannt werde an⸗ 

enommen werden. Endlich werden auch die Wittwe 

olzenhagen und der Gottlieb Diederich oder deren Er⸗ 
ben zur Empfangnahme von 70 Thlr. 15 far. 9 pf. und 
7 Thlr. 19 far. 5 pf., ſo wie ſaͤmmiliche jüngere Cre⸗ 
ditoren zur Entgegennahme der auf ſie fallenden und 
etwa noch nicht berichtigten Reſtpöſte in gedachtem Ter⸗ 
min unter dem Vrajudiz hierdurch aufgefordert, daß 
ſolche Gelder auf ihre Koſten werden gerichtlich deponirt 
werden. — Nach bienächft ergangener Präclufion und 
Purification der angedrohten Präjudisien fol wegen Ente 
laſſung und Auflöfung der Curatel das Weitere verfügt 
werden. Datum Greifswald, den 14ten Mai 1844. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 

(L. S.) v. Moͤller, Präses. 
Proc lama. 

Ueber den Nachlaß des am Sten November 1843 bier 
verſtorbenen Hauptmanns der Zten Artillerie-Brigade 
und Adjutanten der [ſten Artillerie⸗Inſpektion, Bernhard 

bert bon Raven, haben wit den erbſchaftlichen Liquis 
dations⸗Prozeß eröffnet und zur Liquidation der Forde⸗ 
rungen an den Gemeinſchuldner einen Termin auf 

den 26ften Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Oberlandesgerichts⸗Referendarius Ludwig an 
bieſiger Gerichtsſtelle anberaumt. Zu diefem Termine 
laden wir die unbekannten Gläubiger unter der Warnung 
hierdurch vor, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte für verluflig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gl 54055 von der Maſſe erwa übrig dleiben 
moͤchte, verwieſen werden. 

Stettin, den 2ten Mai 1843. RL } 

Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


Oeffentliches Aufgebot. 

8 welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ und ſonſlige Inhaber der angeblich 

gangenen Obligation der verchelichten Schiffer Krüger, 


verloren ges 


Marie geb. Parlow, vom sten September 1809, aus 
welcher auf dem Haufe No. 14 der Capitels⸗Wiek hie⸗ 
ſelbſt sub Rubriea III. No. I. eine Forderung von 
300 Thlr. für den Schiffer Johann Boelk eingetragen 
ſtebt, Real- oder ſonſtige Anſprüche zu haben verme inen, 
werden hierdurch aufgefordert, jene Anſprüche binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens in dem dazu auf 

3 den Iten Auguſt c., Vormittags 10 Ubr, 

im hieſigen Geſchäftslokal anberaumten Termine amu⸗ 
melden und nachluweiſen, widrigenfalls fie damit unter 
Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens präcludirt wer⸗ 
den, das in Rede flebende Document amortifirt und die 
Löſchung der Forderung felbft erfolgen wird. 

Cammin, den töten April 1844. 


Könial. Lands und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Auktion über Vieh, Wagen ic. 

Sonnabend den 29ſten Junjſe, Vormittags 10 Ubr, 
ſollen große Laſtadie No. 226: 2 tuͤchtige Wagenpferde, 
2 milchende Kuͤhe, Oldenburger Race, 1 Fenſterchaiſe, 
1 Halbwagen, leichter Holſteiner Wagen, 1 Holze, 
1 Heu-, 1 Baumwagen, 1 Jagdwagen, mebrere Pferdes 
geſchirre, Sattelzeug, fo wie Hof: und Stall⸗Utenſi⸗ 
lien, oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Freitag den 28ſten Juni c., Nachmittags 2 Ubr, fols 
len Frauenſtraße No. 875: Silber, ferner: birkene Moͤ⸗ 
beln, wobei Sopha, Schreibſecretaire, 1 Katbeder, 
Kleider- und andere Spinde, Tiſche, Stühle, ingleichen 
Haus- und Kuͤchengeraͤth, * N werden. 

eis ler. 


a A u k- tied n. 

Am Mittwoch den 20ſten dieſes, Nachmittags 3 Ubr, 
ſollen auf dem bieſigen Koͤnigl. Packhoſe durch den 
Makler Herrn Büttner i 


No. m 4 15 Ballen Portorico-Blaͤtter⸗Taback, 
für auswärtige Rechnung in Auktion verkauft werden. 


Am iſten Juli d. 75 Montags um 10 hr Vormit⸗ 
tags, ſoll bei der biefigen Poſthalterei ein Dienſt,Reit⸗ 
pferd oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 


hierdurch eingeladen werden. 


Stettin, den 20ſten Juni 1844. 
Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Im Auftrage des Herrn Hauptmanns a. D. und 
Poſtfuhrunternehmers Kriele bieſelbſt biete ich feine zu 
Gollnow belegenen, in Gebäuden, Aeckern und Wieſen 
beſtehenden Grundſtucke nebſt Inventarienſtücken, im 
Ganzen oder einzeln zum freien Verkauf aus. Ich 
babe zur Abgabe der Gebote einen Termin zu Goll⸗ 
now, No. 113 daſelbſt, auf den 12ten Juli c., 
10 Uhr Vormittags, angeſetzt, und lade Kaufluſtige 
dazu ein, welche vor dem Termine oder in demſelben 
das Nähere über die Verkaufsgegenſtande und die Ber 


dingungen des Kaufs von mir erfahren konnen. 


Stettin, den Wften Juni 1844. : 
Reiche, Juſtizrath. 


Freiwilliger Hausverkauf in Wollin. 
Ich bin gefonnen, mein in der Mittelſtraße 


belegenes, neu ausgebautes zweiſtöͤckiges Wohn» 
haus mit bedeutendem Boden, Hofraum, 
Stallung ꝛc. Öffentlich im Wege des Meiſtge⸗ 
bots zu verkaufen und habe hierzu einen 
Bietungstermin auf Dienſtag den ten 
Juli c., Vormittags 10 Uhr, in meiner 
Wohnung angeſetzt. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werde ich auf mündliche oder fran⸗ 
kirte ſchriftliche Anfragen ſogleich mittheiler. 
Dr. Loewenſtein in Wollin. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


= Feine Tischbutter a 7 ser, 2 


= gute Kochbutter a 4, 5 und 6 sgr. 
bei Julius Eckstein, 


Von feinstem Prov. Oel, f. Cassia, neuen Corin- 
ten, Holl. Käse, neuen Lorberblättern, Lakritzen, 
bitren und süssen Mandeln aller Sorten, Nelken, 
Pfeffer, Piment, neuen Rosinen, Caroliner, Java 
und Beugal Reis, Brab. Sardellen, raff. Salpeter, 
H. raft. Schwefel in Stangen, eryst. Soda, br. Ber- 

r uud Wallfisch-Thran, so wie Varinas-Canaster 
in Rollen empfing Zufuhr und offerirt billigst 

. Julius Rohleder. 


Die zuletzt empfangenen Zufuhren von 
neuen Engl. Matjes-Heringen 
fallen ausgezeichnet schön und offerire davon in 
Tonnen und kleinen Gebinden zu schr billigen 
Julius Rohleder. 


Preisen. i 

Neuen Holl. S.-M.-Käse 
mit etwas ch oſſerirt in 1 Broden à 4 sgr. 
pro Pfund . ulius Rohleder. 


Sein: Tiſch und Koh Butter, a 7, 6, 5 und 
41 far. pr. Pfd., empfiehlt Aug. F. Präg. 

Büchenes Klobenholz a 7 Thlr., birkenes a 6 Thlr., 
elſenes a 5 Thlr., kiefernes a 43 Thlr. pr. Klafter 
ſteht auf meinem Holzbof (Maſches Platz) zum Ver⸗ 
kauf. Robert Heppner. 

Spaltlatten bis 40 Fuß Länge ſind auf meinem 
Holzhof zum Verkauf. Robert Heppner. 

us Neuen Matjes-Hering a Stück 6 pf. bei 

Julius Eckstein. 
— a 

Die Wollens; Baumwollen» und Halbſeiden⸗Waa⸗ 
ren⸗Fabrük von J. Marcus in Berlin, Blumen; 
ſtraße No. 37, empfiehlt zur bevorſtehenden Frankfurt 
d. d. O. Meſſe ihr 8 von Weſten, Hoſenzeugen, 
Umfchlagetüchern und Wellingtens⸗Cloats, und ver⸗ 
ſpricht bei reeller zus die billigſten Preiſe. 

Stand: Schmalzaaſſe No. 12, neben den Herren 
Borſamm Holberg & Co. aus Leipzig. 


2 eee eee rr 
Ein Stand neuer Betten ſteht billig zum Ver⸗ 
2 kauf Neuenmarkt No. 948, im 8 8 
RK 


PERTETTETTRETE LITT ELISE DEE SIE EI I site 


— * 
* — * * 
Schwarze Atlas⸗Camails, : 
2 welche im vorigen Jahre 12 und 13 Thlr. gekoſtet ? 
2 baben, verkaufen wir jetzt, um an damit zu 2 
* räumen, a 6 und 63 Thlr. pr. Stüd. 

& Co., vormals 


Adolph Hirschfeld et 00. 


„ 


* 


Breiteſtraße No. 345. 9 


X „„ „„ re 
— 4 


++ 


ea 


Knicker und Sonnenſchirme 


2 werden, um gänzlich zu räumen, zu fpottbilligen 


2 Preiſen verkauft bei 
2 Aren & Comp., vormals 


Adolph Hirschfeld_et Co. 
Breiteſtraße No. 345. 2 


„„en ee 


7 = Neuen Matjes: Hering @ 
in ſchoͤnſter Dualite, a Stüd 1 far., empfiehlt 
H. E. Jahn, Neuetief No. 1068. 


Belle friſche Grasbutter, fo wie fette Elbinger Koch⸗ 


„ 


wre 


— 
. 
* 
* 


butter, a 44 und 5 fgr. pr. Pfd., bei 


H. E. Jahn. 
1 fgr. a Stuck 
neuen Matjes, ng dei 
Alb. Kintop, Frauenſtraße No. 1160. 
Neuen 
delicaten Matjes-, so wie Sommer- und gr. 
Berger 2 Adier-Küsten-Hering. 
Fett-Heringe, als: Kaufmanns-, gr. mit- 
tel, mittel, kl. mittel ete. billigst bei 
August Schultz. 


Brauner Berger Leber-Thran bei 
August Schultz. 

Ein leichter NeifesEhaife-Wagen nebſt Koffer ſtebt 
billig zum Verkauf. Näheres bei Paul Teſchner, 
Frauenſtr. No. 896. 

Gelbes trockenes Seegras; in Leinen emballirt- 
offerirt billigst Paul Teschner. 


Ausgezeichnet ſchoͤne, friſch und ſtark gebrannte 
Mauerſteine offerirt billigſt Paul Teſchner. 


Veränderungsbalber fleben mehrere Centner Mari 
— billig abzulaſſen Schulzenſtraße Ro: 341 
ei Meng. ; 


Fein gehacktes Rindfleiſch zu Beefſteak täglich del 
G. Kellnern 


Gut geräucherte Marz⸗Schinken, wegen ibrer Weiche 
und gutem Geſchmack zum Kochen und Roheſſen ber 


ſtens zu empfeblen, bei 
zu emp gener, am Kohlmarkt No. 617. 


im Haufe beim Wirth von 


Flaſchenlack in allen Couleuren, beſtes Burgunder 
Harz, weißen, gelben und braunen Schellack, ſchoͤnen 
Copal und Tragant⸗Gümmi, Hauſenblaſe, weißen und 
gelben Honig, Karlsbader Salz, Dintenpulver, gute 
ſchwarze und Cbineſiſche Tuſchdinte, Franzoͤſiſche weiße 
und marmorirte Marſeiller Seife empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 

99 Wilhelm Kleinmann, Heumarkt No. 26. 

Schwarzen MilitairsLaf, Pergamentſpaͤhne und 
Pergamentleim, ſo wie ſaͤmmtliche Putzſachen fürs Mi⸗ 
litair empfiehlt billige Wilhelm Kleinmann, 

Heumarkt No. 20. 


Kegelkugeln von Buchsbaum und Pockholz find vor⸗ 
raͤthig bei A. Zenker, Breiteſtraße No. 345. 

Ganz neue feine franzöſiſche Morgenſchube für Das 
men offerirt das Damenſchuh Lager von C. Helfrich 
bei A. F. Koch in Stettin, Kohlmarkt No. 156. 


Ausgezeichnet ſchoͤnen 2 DIR 
neuen Matjes- Hering 


zu ſehr billigem Preiſe bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Ver miet bungen. 


Ein großes und 2 kleinere daran ſto⸗ 
ßende Zimmer, erſteres als Comptoir und 
letztere als Wohnſtuben zu benutzen, ſind 
zum Iften Juli a. c. zu vermiethen Pla 
drinſtraße No. 103, parterre rechts, wo⸗ 


ſelbſt auch das Nähere zu erfragen iſt. 


Eine freundliche Sommerwobnung iſt noch zu ver⸗ 
miethen Unterwiek No 24. 


Kohlmarkt No. 429 ſind zwei Wohnungen von drei 
Stuben, Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör in der 
vierten Etage, und 2 Stuben, Kuͤche, Kammer in der 
fünften Etage zu Michaelis zu vermiethen. Naͤheres 

ittags 12 bis 1 Uhr. 


Ein Quartier von Stube, Kammer und Zubehoͤr iſt 
ſogleich oder zum iſten Juli zu vermiethen Langebruͤck⸗ 
ſtraße No. 83. 


Frauenſtraße No. 911 b. 


find in dem neu erbauten Haufe zum erſten Oktober 


d. J. die 2te und Ita Etage, jede aus 9 bis 10 Stu 
ben und Zubehör, zu vermiethen, wovon letztere jedoch 


zu 4 und 6 Stuben getheilt werden kann; E57 des⸗ 
gleichen in der Aten Etage 3 Stuben und Alkoven, ſo 


wie 2 Stuben nebſt Zubehör; und endlich ev zwei 


geräumige übereinander liegende gewoͤlbte Keller, der 
vortheilhaften Anlage wegen ſowohl zur Reſtauration 
als zum Wein, und Spiritus⸗Lager ıc. zu empfehlen. 
* Das Nähere große Laſtadie No. 83 parterre. 
Ein geräumiger gewölbter Keller, 
welcher ſich zum Wein⸗ oder Spiritus⸗Lager eignet, iſt 
zum iſten Juli oder auch ſogleich zu vermiethen Kohl⸗ 
marft No. 618. 


In der bel Etage des Hauſes No. 543, am grunen 
Paradeplatz, find zum iſten Juli 2 elegant möblirte 
Zimmer nebſt Bedientengelaß billig zu vermiethen. 


„Große Wollwekerſtraße No. 590 a if eine freund» 
liche Stube mit Möbeln, parterre, zum Aften Juli zu 
vermiethen. 8 


Frauenſtraße No. 892 find 2 Stuben, Küche und 
Zubeboͤr (Sonnenſeite) an ruhige Miether 125 Iſten 
Oktober zu vermiethen. N 


Zwei bequem belegene, unmöblirte Vorderſtuben in 
der bel Etage, mit dahinter liegendem Schlafgemach, 
wovon eine jede einen befondern Eingang hat und die 
auf Verlangen auch moͤdlirt werden können, find ſogleich 
zu vermiethen bei \ 5 

W. Rehkopf, 
Moͤnchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt. 

Grapengießerſtraße No. 415416 iſtein gro⸗ 
ßer Laden, zu jedem Geſchaͤft paſſend, und 
wozu auf Verlangen auch Comptoir und Bob: 
nung gegeben werden kann, zum Alten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Naͤheres dei C. A. Ludewig. 


2 Stuben, Kammer und Küche Papenſtr. No. 308. 


Große Wollweberſtraße No. 590 b iſt parterre eine 
moͤblirte Stube nebſt Kabınet zum Aften Juli oder 
Alten Auguſt zu vermiethen. 


„Breiteſtraße No. 409, 2 Treppen boch, iſt eine freund⸗ 
liche Stube mit Möbeln zum 1ften Juli zu vermiethen; 
auch koͤnnen dort Knaben Wohnung und Koſt gegen 
billige Verguͤtigung bekemmen. 


Ze Zum 1ften Juli a. c. ſteht ein Ge 
Fa zur anderweitigen Vermie⸗ 
E thung frei im Speicher No. 71 am 
Bollwerk. Naͤheres bei 

Teßmer & Haeſe. 


Koͤnigsſtraße No. 182 iſt in der Zten Etage zum Aflen 
185 eine Wohnung an eine ſtille Familie zu ver⸗ 
mietben. 


Dienft: und Beſchattigungs · Geſuche. 
Ein Knabe, der Luſt hat die Conditorei zu erlernen, 
kann ſich melden bei C. Wimmer, onditor. 


Ein junges Mädchen. findet ſogleich oder auch ſpaͤter 
bei einer Familie ſreundliche Aufnahme. Naͤheres gr. 
Wollweberſtraße No. 507. 7 


Ein anſtaͤndiger junger Mann, am liebſten bier aus 
der Stadt, welcher Luſt hat De zu erlernen 
und durchaus die noͤthigen Schulfenntniffe befigt, kann 
ſofort in einem bieſigen Waaren⸗Geſchaͤft en gros als 
Lehrling eintreten. iS 

Selbſtgeſchriebene Anerbietungen wird die Redaktion 
der Boͤrfen⸗Nachrichten in Empfang nehmen und auch 
die noͤthige Aus kunft ertheilen. 


Eine Laden⸗Demoiſelle mit guten Zeug niſſen findet 
ſogleich ein Engagement bei 3 2 
un F. L. Sieger, Conditor, am Bollwerk. 


Zweite Beilage. 


' 


Zweite Beilage zu No. 77 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 


e 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


J. Reinen bierſelbn am Markte jeit einer Reibe von 
abren im Beſitz gehabten Gaſthof, genannt 
bab. zum Preußiſchen Hof, 
a e ich mit dem heutigen Tage aufgegeben, dagegen 
Jon. am Bollwerk i 
oll⸗Amte, einen neuen Gaſtbof unter der Firma 
3 ötel de Pruss e 
ſablirt. Für das mir in meinem alten Hötel ges 
chenkte Vertrauen von dankend⸗ verbinde ich auch 
Holdzeitig meinen Wunſch, mir in meinem neuen 
tel dasſelbe Vertrauen e e en 
, Die geehrten Herrſchaften werden ſich überzeugt hal, 
rw daß fowobl in Betreff der herrlichen Lage des 
„tele, wie der Einrichtung, Bedienung, reellen Preife ꝛc. 
"hrs zu wünſchen übrig bleibt. 
winemünde, den 20ſten Juni 1844. 
— W. Wolff. 
h Mein Aufenthalt hieſelbſt iſt noch län: 
ens 8 Tage. . 
Hans Lüdke, Daguerreotypiſt, 
Pladrinſtraße No. 117 c. 
luce wünſcht Jemand Unterricht in der niederen und 
nderen Arithmetik (Rechwenfunſt), fo wie in der ede⸗ 
ren Geometrie, mit Einſchluß der Körperlehre und des 


die Berechnung, zu geben. Naͤhere Nachricht ertheilt 
Zeitungs- Expedition. 


Täglich friſche Erdbeeren ſind zu haben bei 
glich friſche eh zu haben bei 


ber im Langengarten. 


. Für Bauherren 
rtige ich Zinkbedachung von ſtarlem gut und Dauer: 
t gearbeitet an, wofür ich auf mebrere Jahre gut⸗ 
ge, den Quadratfuß zu 4 far. 6 pf., fo wie auch 
achfenſter, Dachrinnen, Abfallroͤhre, und andere in 
geinem Fache vorkommende Arbeiten in Zink und 
eißblech zu den billigsten Preifen. 
| M. Kierski, Klempnermeiſter, 
Neuenmarkt No. 958. 


| 
Das Lot Loos No. 22,805 der ſſten Claſſe 90ſter 
gen, otterie iſt dem rechtmäßigen Beſitzer abhänden 
- Ommenz; es wird vor dem Ankauf gewarnt. 


Eine Freundliche, in der Oberſtadt belegene Wohnung 


vn 5 Stuben nebſt Zubehör wird fogleich von einem 


digen Miether 
o. 913. 
„Da bier ſich Unber i N 
60 e ö ufene um meine Kaſſe bekuͤmmern 
5 nde ich mich veranlaßt, 1 eine 
federn an mich zu haben vermeint, hiermit aufzu⸗ 
du ern, mir ſpaͤteſtens bis zum Affen Auguſt c. Rech⸗ 
110 zukommen zu laſſen und nach Befund der Rich⸗ 
Kat, Zablun zu gewaͤrtigen. 
ammin i. % den 24ſten Juni 1844. 
Malkewitz, Koͤnigl. beritt. Steuer⸗Aufſeher. 


geſucht. Das Nähere Frauenſtraße 


Vom 26. Juni 


No. 2, dicht am Koͤnigl. Haupt⸗ 


1844. 

— 
2 Einem hochgeebrten Publikum die ergebene An⸗ 

zeige, daß vom iſten Juli d. J. ab meine Werkſtatt 

und Wohnung Fuhrſtraße No. 644 parterre, dem Gang 

bier Schweizerhof gegenuͤber, iſt, und bitte, mich au 


ier recht zahlreich beehren zu wollen. 
E J. Lange, Uhrmacher und Mechanikus. 


Die in der Beilage zu No. 71 dieſer Zeitung ent⸗ 
baltene Warnung betrifft nicht meine, ſondern die Ehe⸗ 
frau des Zimmermanns Bartelt, was ich, um ferneren 
Irrungen zu begegnen, hierdurch Öffentlich anzeige. 

Bartelt, Gaſtwirth in Bredow. 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt 


welche ſeit 25 Jahren durch ein uͤberall liberales Ent⸗ 

egenkommen in ihrem Wirkungskreiſe ſich des Vers 
a des Publikums zu erfreuen hat, übernimmt 
Verſtcherungen gegen Feuersgefahr auf Immobilien 
und Mobilien zu angemeſſenen ſehr billigen Praͤmien, 
wobei der Verſicherte ohne Nachſchußverbindlichkeit 
iſt. Die Unterzeichneten ſowohl, wie die 


aupt⸗Agentur in Stettin 
» bei Friedrich Retzlaff 


ſind mit Vergnügen bereit, jede wünſchenswerthe Aus⸗ 
kunft zu ertheilen und empfehlen ſich demnach insbe⸗ 
fondere zu Verſicherungs⸗Antragen, welche prompt in 
Ausführung gebracht werden ſollen. 
Swinemünde, im Juni 1844. 
Metzler et Winther, : 
Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


An Blumenfreunde. & 

Ein Sortiment Pracht⸗Pelargonium in einigen hundert 
Exemplaren der neueſten und koſtbarſten Varietäten 
ſteht bei den Unterzeichneten in voller Blüthe, und bie⸗ 
tet den Freunden dieſer ſchoͤnen, dankbaren und leicht 
zu cultivirenden Pflanzengattung eine reiche Auswahl 
dar. Groß & Bayer, 

Handelsgaͤrtner in Grabow bei Stettin. 


Bei ihrer Abreiſe nach Wolgaſt empfehlen ſich ihren 
Freunden und Bekannten beſtens 
W. Retzlaff nebſt Frau. 
Stettin, den 22ſten Juni 1844. 


Abonnement 


zum Haarſchneiden und Friſiren findet fortwährend" 
ſtatt in meinem bequem eingerichteten Haarſchneide⸗ 
Salon. Dutzend Billets fiir 1 Tolr. bei 

Auguſt Heſſe, Moͤnchenſtr. No. 611. 


Ein lebhaftes, gut gelegenes Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſoll mit Lager, Einrichtung und Mobilien fofortr 
oder zum iſten Oktober adgetreten werden. 

Naͤheres darüber im Adreß⸗ und Commiſſions⸗ 
Comptoir bei Bernſse et Gloth. 
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I 
ZEN 


Das Perſonenſchiff Boruſſia, 
. von einem unſerer Feäftigen und ſchnellen 
myfſchiffe, beginnt in d. 3. feine regelmäßigen Fahr⸗ 
ten nach und von Swinemünde den 18ten Juni c. und 


zwar: 
jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, Mittags 
12 Uhr, nach Ankunft des Berliner Eiſenbahnzuges, 


von Stettin nach Swinemünde, 
jeden Montag, Minwoch und Freitag, Morgens 

7 Uhr, von Swinemünde nach Stettin, 
jedoch an jedem zweiten Mittwoch dom 19ten Juni ab 
erſt nach Ankunft des St. Petersburger Dampfſchiffes 
in Swinemünde, was übrigens, wie bei bisherigem re⸗ 
Br en Eintreffen dieſes Schiffs, keinen Aufenthalt 
derurfacht. \ 

Die Boruſſia gewährt für die refp. Reiſenden die 
große Annebmlichkeit, von keinen dei den Dampfſchiffen 
unvermeidlichen Unbequemlichkeiten, als der Hitze, der 
Feuerung, des Fettgeruches u. ſ. w., belaͤſtiget zu wer⸗ 
den; fie hat bequemen Salon und Damen⸗Cajüte und 
neben allen Bequemlichkeiten eine allen billigen Anfer⸗ 
derungen entſprechende Reſtauration, fo daß jeder bier 
Ankommende direkte nach dem Schiffe ſich degeben kann, 
wo auch Billete zu bekannten Preiſen ja haben ſind. 
Das Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 

Beachtenswerthe Anzeige. 
Mit Bewilligung des Wohlloͤblichen Comité werde ich 


mich während der Badeieit am Bord des Paſſagierſchiffs 


Boruſſia und des Dampfſchiffs Matador aufhalten und 
waͤhrend derſelben ſowohl in Swinemünde wie in Stettin 
Auftraͤge und Beſtellungen in jeder Art gegen eine billige 
Vergütigung übernehmen und pünktlich und zuverläffig 
wieder zurück beſorgen, fo daß bei der jedesmaligen Rück⸗ 
kebr der genannten Schiffe an beiden Orten deren Ent⸗ 
gegennahme iur völligen Befriedigung des Publikums 
möglich gemacht iſt. Auch wird auf befonderes Verlangen 
ſelbſt bis Berlin die Beforgung aller Aufträge in der 
angegebenen Art von mir übernommen und perſoͤnlich 
ausgeführt. s | 

ohnungen für die Badezeit in Swinemuͤnde werden 
in jeder Art und Anforderung von mie auf das Bes 
ſlimmteſte nachgewieſen und zur Erleichterung der Rei⸗ 
fenden wird auf alle Anfragen, jedes Geſuch u. ſ. w. 
von mir genügende Auskunft und Mittheilung gegeben 
und durch dieſe Vermittelung für dieſelben jede Ver⸗ 
legenheit beſeitigt werden, und dürfte demnach dieſe Ein⸗ 
richtung, welche es moͤglich macht, ſich in jeder Bezie⸗ 
hung ſicher adreſſiren zu können, dem Publiko gewiß ers 
wuͤnſcht und angenehm ſein. 
Stettin, den toten Juni 1844. 

Meiſterknecht, Krautmarkt No. 1056, 
im Haufe der Wittwe Poſt. 


Zwei am Steindamm beiegene Wieſen, desgl. eine 
am Blockbausreviere und eine an der Reglitz, find zu 
verpachten. Mäberes beim Brennerei, Beſitzer Voß 
auf der Oberwiek oder in der Zeitungs⸗Expedition. 


Rohe Federpoſen kauft 
G. C. Nebel, Baumſtr. No. 1022 


* 


Borussia 
Feuer- Versicherungs-Anstalt zu Königsberg i. 
mit einem Grund-Capital von 
zwei Millionen Thaler Preuss. Courant, 
empfiehlt sich zur Uebernahme von Versieherungd 
auf Mobilien und Immobilien zu billigen und fest‘ 
Prämien und sind zur unentgeldlichen Verabre 
chung der nöthigen Antrags-Formulare, se w 
zur Ertheilung jeder etwa gewünschten Aw’ 
kunft gern bereit 
E. Wendt & 60. 


rosse Oderstrasse No, I. 
Steitin, im Juni 1844. > 


—— 


zes a „Kronprinzeſſin,“ G. 
luhm, faͤhrt 7 8 
vom Adten Juni bis 30ſten 
August, beide ineluſive: 
von Stettin: 
an jedem Dienſtag, Morgens 5 Uhr, nach Swi 


7 


münde, 
an jedem Mittwoch, Morgens 5 Uhr, nach 
an jedem Sonnabend, | Swinemünde und Rügen, 


e von Swinemünde: 
an jedem Montag, 0 
an nn Freitag, 8 Morgens sum, 
an an ae er 1 Uhr, nach Ereni 
an jedem Mittwoch, ; 5 
an jedem Sonnabend, $ Mittags nach Rügen, 
von Putbus auf Rügen: 
an jedem Sonntag, { Mittags 12 Ubr, nach | 
‚an jedem Donneritag, Swinemünde; 
bietet daher den mit den Eiſenbahn⸗Abend⸗Jügen al 
Montag, Dienſtag und Freitag bier eimreffenden Re 
ſenden die Gelegenheit dar, an 3 Tagen in der Morgen 
fühle Swinemünde und 2 Mal in der Woche Putb⸗ 
zu erreihen, um dom nach Gefallen teſe. 37 er 
43 Tag um Beſuch des ſchoͤnen Rügen zu vetweiles 
Stettin, 1844. A. Lemonius. 


Im kauſmaͤnniſchen kurzen Rechnen, in der einfache 
und doppelten Buchfübrung u. ſ. w. ertheile ich fo 
waͤbrend Unterricht; auch übernehme ich gegen bitzige 
Honorar außergerichtliche ſchriftliche Arbeiten, ſo 
die Einrichtung, Führung und das Ordnen von Hand 


lungsbuͤchern jeder Art. 
i Focke, kl. Domſtr. No. 7891. 


Geldverkebr. 


Nach außerhalb werden innerbalb des Fcuerkaſſeß 
wertbs 3000 bis 3000 Tblr. zur Affen Stelle geſulk 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Den Darleiber von 1500 bis 2000 Thlr. und 10 
1000 Thlr. zur ſichern ſtäbtſchen Hypotber a 44 
5 pCt- weiſet die Zeitungs Expedition nach. 


